
Das Lat « »» Wschrn-
dlattersckcinl wüipeut-
lick dreimal, nämlich
Pitnkag , Dsnnerkag
u. Kamftag Äbonnc-
menl- vrei« balbjährl.
18., durch die Poü be¬
zogen im Bezirk 1 ö-
8 kr. , souä in ganz
Württemberg lg . Ibkr.

Calwer Wochenblatt.
Amts- und Inteürgenzblatt für den Kezirk.

Zn lkal » abonnirt
man bei derReraktwr,
auswärts bei den Bo¬
ten oder dem nächtz-
geiegencn Postamt .—
Die EinrückungSgc»
buhr beträgt 2 kr. für
die dreispaltige Zell»

oder deren Raum.

Nro. 147. Donnerstag, den 2t . Dezember. 1865.

Einladung znm Abonnement.
Zu dem mit dem I . Januar 1866 beginnenden neuen Abonnement auf das wöchentlich dreimal , am Dienstag , Don¬

nerstag lind Sainstag , erscheinende „ ClllMk WolheNÜIlltl " hiermit sekundlichst einladend , bemerken wir , daß sowohl alle
Postämter und Post 'rxverilionen . als auch sämmtliche Landpostboten Bestellungen annehmen Der halbjährige Abonnemcntspreis
einschließlich der Postgebühren ist im Bezirk 1 fl. 8 kr., sonst in ganz Württemberg 1 fl . 15 kr , in der Stadt ( ohne Trägerlohn)
Ist . — Die auswärtigen Abonnenten erhalten da » Blatl mit der Frühpost.

MM " Wie seither werden wir auch ferner durch kurzgesaßte und schnelle Mittheilung der wichtigsten Tagesbegebenheiten
unsere geehnen Leser , welchen Zeit oder Gelegenheit abgeht , die Zeitungen zu lesen , auf dem Laufenden der Weltereignisse zu er¬
halten suchen , während wir anderseits durch spannende Erzählungen , Anekdoten , Gedichte , Räthsel rc . rc . der Unterhaltung Rech¬
nung zu tragen suchen werden . Auch bewährte Mitiheitungen zum Nutzen der Haus - und Landwirrhschaft werden wir möglichst
berücksichtigen , wodurch insbesondere unse >n geehrten Lesern aus dem Lande gedient sein wird . — Wir zweifeln daher nickt , daß
unsere Einladung von günstigem Erfolg sein wird , da , wenn Einige zusammen ein Exemplar bestellen , der Einzelne nicht viel zu
bezahlen hat.

Inserate sind bei dem ausgedehnten Leserkreis des Blattes in der Regel vom besten Erfolg , und werden mit 2 kr . die
Zeile oder deren Raum berechnet . Bei mehrmaligem Einrücken wird entsprechender Rabatt gewährt . — Inserate , deren unzweifel¬
hafte Aufnahme in die näcksterscheinende Nummer gewünscht wird , müssen am Tag vor dem Erscheinen des Blattes bis spätestens
1V Uhr übergeben werden.

Calw , 18 . Dezember 1865 . Die Expedition des „ Calwer Wochenblatts " .

Amtliche Bekanntmachungen.
C a

Bekanntmrich linst.
Die Eintragungen im Handels Register

werden neben dem allgemeinen Handelsge
richtsblatt ( St «A S . 277t ) im Amts - und
JntelWrnzblatt für den Oberamts -Bezirk
Ealw veröffentlicht werden . (D . H . G . B.
Nro 13)

Ten 15 - Tez . 1865.
A . Oberamtsgericht

Hartmeyer.

Forstamt Altenstaig.
Revier Psalzgrasenwciler.

Langholz-Verkauf.
Freitag,  den 26 . d. M .,

Morgens 10 Uhr,
kommen auf dem Raihhause in Pfalzgra-
srnweiler zum Verkauf:
aus . sämmilichen Distrikten des Weiler

Waldes frischgefälltes Grenzholz:
922 Stück lannenes Langholz,
114 Stück tannenes und

193 Stück buchenes Klotzholz.
Das Langholz ist sehr schön , eignet sich

größtentheils zu Sägbolz und wird in klei¬
neren Loosen zum Aufstreich gebracht werden.

Ausbot für das gesunde Tannenholz
105 °/ ° der laufenden Revierpreise.

Altenstaig , 19 . Dezember 1865.
K . Forstamt.

Holland.

Verkauf.
Nächsten

Samstag,  den 23 . Dezember,

Nachmittags 1 Uhr,
werden im Postgebäude zu Calw im öf¬
fentlichen ' Ausstreich verkauft:

1) 7 Stück eichene Ripphölzer , » 15'
lang;

2 ) 6 weitere kleinere Stücke;
3) eine Parthie alles Bauholz , worun¬

ter 2 gute Büge und 1 guter
Pfosten;

4 ) 11 Stück Dielen;
5 ) 1 Parthie Bretter , bestehend:

9 Stück s 15 ' lang und
21 . . 8' „

6 ) 1 Thor , wie neu , verdoppelt , mit
Schloß und starkem Beschläg.

Althengstett.

Nadelholzstangcn-Verklluf.
Am Donnerstag,  den 28 . dieß,

von Mittags 12 Uhr an,
verkauft die Gemeinde auf dem Rathhaus
an Nakelholzstangen:

4180 Stück bis zu 10 ' Länge,
5135
3807 " „
2575 .

965 . „
4 ? 0 „ „
^98 „ ,,

Etwaige Liebhaber wollen das Holz
Vormittags im Walde einsehen.

Schultheiß Basch old.

15'
20 '
25'
30'
35'
40'

s»

*

Martinsmoos.

Holz - Verkauf.
Am Freitag,  den 22 . d . M ,

werden in den Gemeindewaldungen

30 Stück Buchen , welche sich zu Wag-
nerhvlz eignen , und

230 Stück Gerüststangen von 40 — 60'
Länge

verkauft.
Zusammenkunft ist Vormittags lO Uhr

auf dem Raihszimmer.
Den 14 . Dezember 1865.

! 3 ) 3 . Schultheiß Gabel

Anßrramtiiche Grgenftnn - e.

Danksagung.
A Für die Liebe und Theilnahme,

welche unserem lieben verstorbenen
i Gatten und Vater während sei-

nes Krankenlagers zu Theil wur-
^ den , für die Begleitung zu seiner

Ruhestätte , insbesondere seinen Altersge¬
nossen , welche ihn auf den Friedhof tru¬
gen . sagen herzlichen Dank

die trauernde Wiltwe:
Caroline Reich mann

und ihre 4 Kinder.

Gegen alle katarrhalischen Hals - und
Brust Beschwerden , Husten , Heiserkeit rc.
gibt es nichts besseres als die

8to!!ver !i '8eit6ü öi'li8t-üoll1)oo8.
Die zahlreichen ärztlichen Empfehlun¬

gen , sowie die zuerkannten Medaillen sind
hievon tatsächliche Beweise . — Obige
rühmlichst bekannten Brust -Bonbons sind in
Original -Paketen mit Gebrauchs -Anweisung
» 14 kr. stets vorräthig in Oulrv bei F.
Georgii ; in läedvnrell bei Apotheker
Keppler.
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Zu Weihnachts- und Neu¬
jahrs-Geschenken

empfehle ich
ächten Eßlinger Ehainpagner,

Malaga,
feinsten Rbnnr , Arac nnd

Liqneure
in ganzen und halben Flaschen.

Ferd . Georgii.

Franzdrannlwein
von in Ulli »,

ist acht zu haben s 15 kr. per Fläschchen
bei A. Sattler  in Calw.

Große Bücherversteigerung.
Aus der „Gechinger Lese Gesellschaft"

werden am
Thomasfeiertag , den 21 . Dezember,

Mittags 2 Uhr,
bei Thudium  circa 70 Bücher , meist
gut erbalten , darunter Romane von Hack¬
länder , Hofer , Gerstäcker , O . Wildermuth,
Auerbach rc. rc., sowie eine große Anzahl
ausaelcs ' ner Zeitschriften im öffentlichen
Aujstreich verlaust , wozu insbesondere auch;
Nichtmitglieder freundlich e ngeladen sind.

Rechtskonsulent Kling  er.

Franzbranntwein
vorzüglicher Qualität mit und ohne Salz
empfiehlt bestens

Donnerstag,  den 21 dieß,
Abends 8 Uhr,

religiöser Vortrag
im Saal zum Rößle  von Methodisten-
Prediger Pu klitsch.

Einen gevolstcr-
N » len Kmderfamillen-

schlittcn bat billig zu verkaufen
G . Carle,  Sattler.

Eine Zwirnmnhle
famml Spubltrvg und Haspel ist zu vcr-
kaufen ; wo ? sagt die Redaktion.

Calw.

Sehr schöne Zwetschgen,
sowie gut kochende Erbsen find billigst
zu haben bei

W Sch kalter er.

Wir beabsichtigen, künftigen
, Samstag,  den 23 . dieß,

Nachmittags 1'/ , Uhr,
in unserem Hof zwei entbehrlich gewordene

Pferde
im Ausstreich zu verkaufen.

Das eine, ein Rapp , etwa 17 Faust
hoch, ist zum Einspännigsahren ganz tauglich,
das andere , von brauner Farbe , ist etwa
16 Faust hoch.
2) 1. Schill u Wagner.

Einen starken einspännigen

Pritschenwagen
hat zu verkaufen Schmied Kle inbub

im Bischofs.

Seifensieder Beeri 'S Wlw.

Dung
hat zu verkaufen E Georgii.

60  fl . Pfleggcld
sind gegen doppelte Bürgschaft zu 4 ' / , Pro¬
zent auszuleihen Friedr . Straile,

Krämer in Althengstett.

Chocolade
in den beliebtesten Sorten

von .
E O . Moser L Comp , in Stuttgart,

sowie

grünen und schwarzen Thee
in feiner Qualität

empfiehlt Ernst Schall.

Calw.

Mit Rücksicht auf meine Kunden werde
ich am nächsten

Sonntag , den 24 . d. M,
Morgens und Abends,

sowie am Sonntag , den 31 dieß,
Morqcns und Abends backen-

Am 20 . Dezember 1865.
Bäcker R e ntschle  r.

Zwei gesunde kräftige

Säiigammeu
sucht sogleich

Hebamme Feldweg.

Pforzheim.

Ruhrkohlcn,
ausgezeichnet gute , sowie Flannnkohle»
zu Kesselfeurung , empfiehlt zu billigen Preise»

Pb . I . Häusermann,
Gerberstraße Nro . 224.

Simmozheim.
Nächsten Samstag,

Mittags 1 Ubr,
verkauft der Unterzeichnete einige

Apfel- und Birnbäume
von 120 C, ' und 12 — 14" Durchmesser.

Liebhaber wollen sich ei»finden bei
Konrav Bisel.

Calw. Frucht -Preise am 16 . Dezember 1865. Frucht -Mittelpreise

Getreide-

ö attilug .' n.

Vo¬
riger
Rest.

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr.

«tr.

Ge-
sannilt-
Betrag.

Etr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf.

btr.

Im
Rest
gebt.

6tr.

Höchster
Preis.

ü. I kr.

Mittel-
Preis.

II. > kr.

Niederster
Preis.

« I kr.

Verkaufs-
Summe.

st. Ikr.

Gegen denvo-
r ' gc« Durch-
.schnittSvrei?

rW
Waizen — >-
Kernen — 22 l 221 221 5 9 4 57 4 36 1094 39 — 1
Gemasch — — — — — — — - - — — - — —
Gerste — — — — '- — — — — — — ,— —
Dinkel — 505 505 496 9 4 9 3 5t 3 _ 18i« 40 12 _
Haber — 204 204 204 — 3 36 3 18 3 18 674 20 1 -.
Bohnen — — — — — — — — — — — —

Summe . — 930 , 930j 921, 9 I I 3585,391
Preis nach der früheren Brodtaxe : 4 Pfd. Kernenbrod 13 kr., dlo. schwarzes 11 kr

1 Kreuzerweck soll wägen 6 '/ - Loth. Stadtschultheißenamt.

aus auswärtigen Schrannen.
Nagold,  14 Dez . Weizen 45 st. 3 kr.

Kernen 4 fl. 48 kr. Dinkel 3 fl. 29 kr.
Roggen 4 fl. 7 kr. Gerste 3 fl. 38 kr.
Haber 3 fl. 15 kr.

Freudenstadt, 2.  Dez . Weizen
4 fl. 36kr . Kernen 5 fl. — kr. Dinkel
-fl . — kr.  Roggen 4 fl. 27 kr. Gerste
4 fl. — kr. Haber 3 fl. 32 kr.

Heilbronn,  16 . Dez . Weizen 4 fl.
36 kr. Kerncn — fl. — kr. Dinkel 3 fl.
10 kr. Roggen — fl. — kr. Gerste 3fl.
33 kr. Haber 3 fl. 18 kr.

Hall,  16 . Dez . Weizen — fl. — kr.
Kernen 4 fl. 32 kr. Roggen 3 fl. 37 kr.
Gerste — fl. — kr. Haber 3 fl. 11 kr.

Mabnungzur Errichtung von Dorffeuerwehren . Wohnstube noch zu Bette tagen. Das Feuer griff so schnell um sich,
Ueber das .Braudunglück in Zillhausen,  württemb .Oberamts daß die Frau , als sie ihreKindlein retten wollte , schon mitten durchs

Balingen , berichten öffentliche Blätter folgendes Nähere . Feuer hindurchgehen mußte , um in die Schlafkammer , welche keinen
„Den 14 . November , früh 7 Uhr , brach in einem Bauernhause Eigenen Ausgang hatte , zu gelangen . Leider gelang es der Mutter

in der Küche oder Wohnstube Feuer aus , während der Eigenthümer chicht, ihre Kindlein zu retten ; sie fand felbst ihren -r.od m den rMM-
selbst in der Mühle war , die Frau im Stalle melkte und die drei iwen . Auch der Manu , welcher indessen nach Hause gekommen war,
Kinder im Alter von 5 , 3 und 1 Jahr in der Kammer neben der ! wagte sich in die brennende Wohnstube , aber er rettete mir mit Muh,



sein eigen Leben . Alles wurde ei» Raub der Flammen und der
arme Mann hat mit seinem Hause seine Frau , alle seine Kinder , seine

ganze Habe verloren . "
Das Dorf hat über 800 Einwohner , aber natürlich keine Feuerwehr.

Wie die Löschanstalten scnst beschaffen sind , wissen wir nicht , aber

wir vmnuthcn , sie werden nach dem alten Schlendrian sehr mangel¬

haft sein, zumal uns nicht bekannt ist, daß der Ort in den letzten
Jahren von einer Feuersbrunst heimgcsucht wurde . Jedenfalls ist

auzunchmen , daß wenn eine eingeübte Feuerwehr nur auch aus 12 bis
15 Mann bestehend , mit Leitern und andern Rettungsgeräthschafken
versehen , schnell zur Hand gewesen wäre , die Iran mit ihren Kin¬
dern hätte gerettet werden können , so aber werden die nächsten Nach-

barn wohl zuerst an sich gedacht haben oder rathlos umhergerannt
sein, denn wenn der aus dev Mühle kommende Mann noch in die
brennende Wohnstube gelangen konnte , so muß das Feuer doch nicht

so schnell um sich gegriffen haben , daß nicht beherzte und gehörig
ausgerüstete Feuerwehrmänner die Rettung der Unglücklichen hätten

wagen und ausführcn können . Dieses Brandunglück ist daher wieder
eine ernste Mahnung für alle Dorfgemeinden , nicht nur ihre Lösch-

g eräthe möglichst zu verbessern und in gutem Stande zu erhalten,
sondern auch sich zur Errichtung und Einübung von
Feuerwehren , sowohl für den Zweck des Feuerlöschens,
als der Rettung von Menschenleben und Mobilien  zu

vereinigen und weder Mühe noch Kosten zu scheuen » um solche Ein¬
richtungen ins Leben zu rufen . '

So hat sich nach einem Berichte des Staatöanzeigers vom 9.
Dezember d. I . in der Gemeinde Untingen  auf der Alb , würt-

temb . Oberamts Reutlingen , eine Feuerwehr vrganisirt . Es wird da¬

bei bemerkt , daß man bei der Unordnung und Ratlosigkeit , wie sie
meist auf Dörfenr bei Brandfälleu zu Tage tritt , eine solche Einrich¬

tung , die mit viel Widerwärtigkeiten und Vorurtheilen ( doch nur von
unvernünftigen , selbstsüchtigen und am Alten hängenden Menschen)

zu kämpfen hat , als einen löblichen Fortschritt ( zum Wohl einer gan¬
zen Genieinde ) bezeichnen können . — ( D . Fenerw .-Ztg .)

TergeKneuigkeLten.
— Se . Kön . Maj . haben die erledigte Forstamtsassistentenstclle

in Alten staig  dem Forstpraktikantcn l . Klasse Keller übertragen.
— Stuttgart.  19 . Dez . Der König hat den prakt . Arzt

Dr . Renz in Ehingen nach HederSleben und Halbrrstadt gesendet
um dort , wo die Trichinenkrankheit so fürchterlich ausgetreten ist,
Studien über dieselbe zu machen.

— Stuttgart.  Der „ A . A.  Ztg ." zufolge sollen von ei-

;em nahen Zeitpunkt an die Wagen 3 . Klasse unserer Eisenbahn
u Plakatanzeigtn benützt werden , welche,  da die Durchschnitts¬

zahl der Reisenden dieser Klasse täglich etwa 10 .000 beträgt , ge¬
wiß von gutem Erfolge sein werden . Für das Recht der Aus¬

beutung sollen der Elsenbahndirektion bereits Angebote bis zu
10 und 15,000 fl . gemacht worden sein , was um so erfreulicher

ist , als der Ertrag der Unterstützungs - und Versorgungskasse der
Niedern Eisenbahnbediensteten zustießen soll . Diese , wie Lokomo¬
tivführer , Condukteure , Wagenwärter u . s. w , die so vielen Un¬

glücksfällen ausgesctzt sind , sahen in einem solchen Fall bis jetzt

für sich oder ihre Familien nur einer ungenügenden Unterstützung
und Versorgung entgegen , was aber beim jährlichen Zufluß einer
so bedeutenden Summe bald anders werden wird.

— Stuttgart,  19 . Dez . Gestern Abend nach eingebrochener
Dunkelheit wurde eine Frau aus Ludwigsburg an der Einmün¬
dung der Fürsten - in die Königsstraße durch den Leonberger Post¬

wagen überfahren . Das Räd ging der Unglücklichen über den
Kopf und zerquetschte denselben der Art,  daß sie augenblicklich

eine Leiche war . So viel wir vernehmen , trifft den Postillon keine
Schuld , Unvorsichtigkeit oder Unglück von Seilen der Verunglückten
führte den becanernswerthen Fall herbei . ( Schw . M .)

— Tübingen  Am 12 . Dez haben die schwurgerichtlichen
Verhandlungen ihren Anfang genommen . Den ersten Fall bildet

eine Brandstiftung , welcher der ganz schlecht prädizirte , 21 Jahre

alte , ledige Weber Eißler von Thalheim , OA . Rottenburg , be
schuldigt ist . Das Verbrechen wurde sckon in der Nacht vom 30.

aus den 31 . Oktober 1861 verübt , und der Angeklagte , welcher sich
in der Zwischenzeit in Amerika ansgehalten , hat sich nach seiner

/Rückkehr selbst angcklagt . Er wurde zu de , Zr ^ lhausstrafe von
9 Jahren und (- Monaten verurlheilt . — Am 13 Dez . steht wie¬

der Brandstiftung aus der Tagesordnung . Die 45 Jahr alte,

gut prädizirte Marie , Ehefrau des Zieglers Friedrich Heim von

Kiebingen OA . Rottenburg , welche mit ihrem Evemann in Un¬

frieden lebte , hat am 14 Mai d . I . in Abwesenheit ihres Ehe¬
manns in mehreren ans einander gesolg ' rn Handlungen in kur¬
zer Zeitsolge ihr eigenes , von ihr und ihrer Familie bewohntes

Haus in Brand gesteckt , um der Behandlung des Mannes und
seinen Schimpfwort «» auszuweichen und sich eine freiere Existenz
zu bereiten . Sie machte später geltend , sie sei nicht recht bei

Sinnen gewesen . Prof . Dr . Köhler , als beigezogener Sachver¬
ständiger , schildeite in eurem längeren , interessanten Vortrage den

geistigen Zustand der Angeklagt, » im Allgerminen und cnrwick «lte
seine Ansicht über den geistig, » Zustand derselben zur Zeit der

Verübung der That I , Resuirar kommt der Sachverständige
aus den Zustand geistiger Siörung bei der Angeklagte » , der s . g.
Präcordialarigs ! ( Sckw . rmuid ) und die hiedurch herbeigeführte
Beschränkung freier geistiger Thattgk ' it . Tie Angeklagte wurde,
nachdem die Geschworenen ein Nichtschuldig ausgesprochen hatten,
von dem Präsidenten sofort sreigesprochen Den Schluß der Ver¬

handlungen bildere abermals Beanduiftung , deren die 12 Jahre
alte Katharine D Nus von Aitburg , OA . Calw,  und deren 50

Jahre alte Mutter , Christine Diuus , Taglöhnerin von da ange¬

schuldigt sind , und das viel Jnrer . ffe barbieret . Die Tochter
har am 6 . Okt . d . I , ihrem eigenen Geständniß ru Folge , einen
in der Nähe des Wohnhauses des Taalöhners Ulrich Rägle in

Altburg befindlichen Sireuhaufen in Br nd gesteckt. Von dieser
Stelle aus sollle sich nämlich das Feuer der Wohnung des Rägle
miltheilcn . In diese Wohnung wollte der Siraßenwärter B aun

von Allburg einziehcn , mit welchem die angeklagte Mutter lange

fortgesetzten Umgang gepflogen . 2 un .' hliche Ätt der , wovon das
eine die Tochter Katharine , erzeugt und von ihm auch das be¬

stimmte Heiraths Versprechen erhalten batte . Braun bat sich
aber spater mit einer andern Weibsperson verlebt , und die mehr-

jachen Versuche der Christine Dittus bei der Obrigkeit , die Her¬
rath deS Braun zu hinterrreiben , sind mißlungen . Die nahege

legene Ställe , welche der treulose Geliebte mit der Neuverlobten
als Wohnung beziehen wcllre , sollte , um wo möglich die Heirath
noch zu Hintertreiben , zerstört werden . Zu diesem Verbrechen
will die Tochter Katharine durch ihre Mutter Christine , die sie

angewiesen habe,  bestimmt worden sein . Tie Angeklagte , als
rauh und schlecht pröd 'zirte Mutter, ^ zieht the ' ls die angedeulcte
Rache , «Heils die rhrew Kinde gegebene Anweisung gänzlich in Ab
rede . Die beiden Angeklagten , von denen die eine durch den
Rechtskonsulenten Mühlbäuß r von Neutliugen , die andere durch
den Rechtskonsulenten Freihofer von Nagold veribeidigt wird,

wurden von den Geschworenen sür schuldig erkannt . Hierauf
wurde die Tochter Katharine zu der in der Slrafanstalt sür ju¬

gendliche Verbrecher zu vollziehenden ArbcitsbauSstrafe von drei
Jahren und sechs Monaten , die Mutter Christine Dittus zu der

Zuchthausstrafe von 10 Jahren verurlheilt . ( Schw . M .)
— Schorndorf,  16 Dez . Seit der eingetretenen Kälte wer¬

den die Lokomotiven hier mit Wasser gespeist , indem auf dem

Gmünder Bahnhof seither Wassermangel eingetretcn ist . — Auf
der Ulmer Alb muß in vielen Ortschaften das Wasser — 3

Stunden weit her geholt werden.
— Marbach,  15 . Dez . EinFall von einer Kindesaussetznng

und verschuldeter Tödtung macht bei der großen Rohheit der

pflichtvergessenen Mutter viel zu sprechen . Ein 23jahriges Mäd¬

chen von Hochdors , OA . Waiblingen , das im Kathannenhoipital
zu Stuttgart geboren hatte und mit ihrem dreiwöchigen Kinde

nicht gar freundlich in der Heimath ausgenommen worden sein
soll , ging am Mvutag drn 27 . v . M . mit dem Kinde auf den

Wohnort von dessen Datcr , Burgstall , zu , legre es aber angeb¬
lich vor dessen Erreichung im benachbarten Walde in einen Busch
und bedeckre es mit Laub , sah auch erst am daraus folgenden

Donnerstag nach dem Kinde , will es da todt getrosten und liegen

gelassen haben . Wed - e von dem Kirwc , noch dem Tragkissen , in
dem es sich befunden haben soll , ist aber bis jetzt keine Spur ent-

!deckt worden , so daß noch manche Zweifel in der Sache schweben.
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In  Berlin  ist plötzlich der bekannte Abgeordnete und Lage za entgehen , ein Sicherheitsventil öffnen und Krieg mitdem
Vice Präsident desAbgeordnetenbauses v. Bockum-Dolffs gestorben.

— An Wien  ist eine Holzdack-naschine mit einer Dampfma¬
schine von 16 Pfervekrasten ausgestellt ; sie sägt und spaltet 1
Klaste . Holz mittelst 4 Kreissägen und 8 Acxten in 10 Minuten . -

— Wien,  16 . Dez . Der Handelsvertrag mit England ist"
beute unterzeichnet worden Derselbe geht davon aus , daß vom
1. Januar 1857 an die Unterthanen und der Handel beider
Machte auf den Fuß der meistbegünstigten Nationen gestellt sein
sollen . — Heute ist eine Nachtragskonvention zu rem Gasteiner
Vertrag behufs der Regelung der Besatznngsverhältnisse in Rends¬
burg unterzeichnet worlen , deren Ratifikation demnächst erfolgen
dürite.

— Wien,  t7 . Dez . Der Aufwand für die Armee im Mo¬
nat Dezember betrug 6,600,000 fl. (in einem  Monat tiefsten
Frieden ! Kein Wunder , daß die österreichischen Finanzen zerrüt¬
tet sind.)

— Prag,  16 . Dez . In der heutigen Sitzung des Landtags
legten die Herrenbausmitglieder Fürst Auersperg , Graf Hartig,
Altgraf Salm und Graf Allhan ihre Mandate mit folgender
Molivirung nieder : der Regierungskommissär habe in dei Adreß

. debaite den Neichsraih als nickt zu Reckt bestehend erklärt und
hiedurch die Mitglieder des fistirten Reichsraths dein Holme der¬
jenigen Landtagspartei , welche den Reichsrath pcrhorrescirt , preis
gegeben. Der Regierungskommissäc nahm hieraus Len dem Reichs
rath gemachten Vorwurf zurück.

Frankreich . Paris,  16 . Dez . Die Kommission für die
Weltausstellung im Jahr 1867 hat beschlossen, daß kein Tag mit
freiem Eintritt statifinden solle. Dagegen soll das Entree nur 1
Franken kosten, mit Ausnahme des Freitags , an welchem 5 Fran¬
ken zu entrichten find. Die Personen , welche Morgens zwischen
9 und 10 Uhr die Ausstellung besuchen wollen , haben 2 Fran¬
ken zu zahlen . Der Abonnementspreis während der ganzen Aus¬
stellung ist aus 100 Franken für die Männer , auf 60 für die
Damen und aus 20 für die Kinder festgesetzt. — Die Diploma¬
ten geben dem europäischen Frieden , soweit er von Napoleon ab¬
hängt . Zeit dis Ende 1867 . In diesem Jahre wird nämlick
Napoleon , wie bekannt , eine große Industrieausstellung in Pa -is
veranstalten und diese Ausstellung verlangt Frieden . Zu Herrn
von Bismarck soll Napoleon jüngst gesagt haben : „Nickt der
Rhein , sondern die Schelde ist die anzustrebende Grenze Frank¬
reichs , welche, wenn nicht ich, doch mein Nachfolger erreichen
wird " — Am 14 . sind die Verhandlungen über einen österrei¬
chisch-französischen Handelsvertrag eröffnet worden.

Belgien . Brüssel,  18 . Dez Gestern Vormittag 11
Ubr hielt der König unter ungeheurem Zudrang und großem Ent¬
husiasmus in die festlich geschmückte Stadt seinen Einzug . Mit¬
tags waren die beiden Kammern vereinigt , um den verfassungs¬
mäßigen Eidschwur des Königs entgegenzunehmen . Der König
sagte : Belgien hat . wie ick, seinen Vater verloren . Meine erste
Verpflichtung ist, Seinen Lehren zu folgen und nie zu vergessen,
welche Pflichten Sein kostbares Vermächtniß mir auferlegt . Ich
versprecke als König meinen Leib , mein Leben Belgien zu wid
men, mein ganzes Leben gehört diesem Lande . Wie mein Vater
werde ich die Institutionen lieben , welche Ordnung und Freiheit
garantiren und de solideste Basis des Thrones bilden . Ich
werde die Unabhängigkeit der Belgier zu bewahren wissen Mein
Vater sagte bei der Thronbesteigung : Mein Herz kennt nur den
Ehrgeiz , Euch glücklich zu sehen Ich wiederhole diese Worte.
Auf diese Worte brach ein unbeschreiblicher Enthusiasmus aus
Die fremden Fürsten , die Gesandten und die Spitzen der Behör¬
den waren in der Sitzung anwesend . Nachmittags defilirte die
Bürgergarde vor dem Schloß.

England . London,  14 . Dez . In dem Fenierprozesse ist
gestern das schärfste Strafuriheil gesprochen worden , welches bis¬
her gefällt worden ist. John O ' Donovan (Rossa ) wurde zu le«
benslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt.

Amerika . Die Stimmung in Washington  ist eine äu¬
ßerst kriegerische und gereizt . Man hält es nicht für unmöglich,
daß Präsident Johnson , um den Schwierigkeiten der inneren

Auslande , zunächst wohl mit Mexiko bezw. Frankreich auzekteln
werde.

Des Waldbauers Sohn.
iirzählun., von Fr. Friedrich

iForti'etzum,.

„BleibI " ries sein Vater aufgebracht . „Eine Schande ist'S
nicht , und wenn man dem Aermsten beisteht !"

Er erfaßte die noch immer Bewußtlose und trug sie mit
Hilfe seiner Frau zurück in das kleine Zimmer.

Allein saß der Waldbauer mit seinem Sohne am Tische
weil dikj-Bäilrin bei der Krank -n geblieben war . um ihr bciznste-
hen. Der Waldbauer grollte seinem Sohne . Der that , als
machte er sich nichls daraus , und ging , als das Essen beendet
war , pfeifend auf den Hof.

Als Margarethe wieder zu sich kam , fühlte sie sich schwach
und konnte eine innerliche Unruhe nickt verbergen . Vergebens
suchte sie sich eine Zeitlang zu beherrschen , gewaltsam brachen
endlich ihre Thränen hervor.

Die Waldbäurin juckte sie zu beruhigen , ohne Erfolg . Mar¬
garethe verlangte das H us zu verlassen.

„Kind , Kind !" ries die Frau ; „ daran kannst Du noch nicht
denken. Du bist noch schwach und angegriffen ; und was hast
Lu zu eilen — vier sollst Du keine Noth leiten "

„Ich bringe Eurem Hause kein Glück !" rrwiederte das
Mädchen schluchzend. „ Laßt mich sortgehen — mir war ' am
wohlsten , wenn ich tcdt wäre !"

„Das verbüke Gott " , fiel dis Bäurin ein und suckle dem
Matchen solche Ideen anszureden „Ich meine es gut mit Dir " ,
sprach sie, „ und wenn Dir etwas auf dem Herzen liegt , »heile eS
mir mit Es wird sicherlich nicht so schlimm sein, laß sich nicht
auch helfen ließe."

Margarethe weinte heftiger , blieb indeß d'e Antwort schuldig.
— Nach einigerZeit sagte sie: „Schlechtes Hab ich nicht gethan ."
— das war Alles.

„Es ist ein eigenthümlich Ding um das Mädchen " , sprach
-ic Bäuein am Abeno zu ihrem Manne . „Es muß ihm etwas
schwer auf dem Herzen liegen , weil es gar so trostlos thut . Daß
es aber nichts Schlechtes ist, darauf wollte ich meine Seele ver¬
wetten ."

„Was konnte es auch" sein ?" warf der Mann ein.
„Sie besteht darauf , haß sie fort will " , sprach die Frau wei¬

ter , „aber ich lasse sie nicht, denn ich wills bekennen, daß sie mir
ans Her ; gewachst» ist . Was könnte die zarte Gestalt auch an¬
sangen , wenn sie hinausgestoßen würde in die Welt und für sich
selbst sorgen sollte."

„Nun , ich will sie nicht forttreiben " , entgegnete der Mann.
„Meinetwegen mag sie hier bteiben bis sich ausllärt , was es mit
ihr ist. Zu leben ' haben wir ja " , fügte er hinzu , und wer die
kräftige , wohlgenährte Gestalt des Mannes erblickte, glaubte ihm
gern , daß er in seinem Leben Dürftigkeit und Noth nicht ge¬
kannt hatte.

Einige Wochen waren seitdem verflossen —
In einem kleinen Zimmer der Walbscheuke saßen mehrere

Männer . Sie halten sich absichtlich nicht in das gewöhnliche
Gastzimmer gesetzt, sonvern vom Wirth diese kleinere Stube sich
heilen lassen, weil nickt Jeder zu wisse,, brauchte , daß sie in die¬
sem Hause verkehrten und was sie dort trieben.

Es war der j . nge und reiche Wassermi ller Zeidler , ein
stattlicher Mann , der indeß in dem Rufe stand , ein ausschweifen¬
des Leben zu führen ; der gleichfalls reiche Ziegelbrenner Klee¬
mann ; ein Mann von ungefähr vierzig Jahren , fast bis zum
Entsetzen häßlich, und der junge Ackerbauer Krüger.

Diese Männer , denen sich auch Conrad angeschloffen hatte,
kamen hier öfter zusammen , um hier z spielen und dabei tüchtig
zu zechen. Und wild ging es manchmal unter ihnen her , denn
das Geld brauchten sie alle vier nicht zu scheuen.

lFoNkedlmĝolM—
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